
Innsbruck – Ein beeindru-
ckendes Lebenszeichen für 
die Neue Musik aus Tirol ge-
lang dem Tiroler Kammeror-
chester InnStrumenti im Haus 
der Musik.

Unter dem Motto „flüchtig“ 
erklang eingangs die hörens-
werte Emigranten-Sympho-
nie von Werner Pirchner mit 

großer Intensität. InnStru-
menti-Leiter Gerhard Sam-
mer nützte die Gelegenheit 
und dankte dem Publikum 
für seine Treue und Neugier 
auch in herausfordernden 
Zeiten, ehe vier Orchester-
werke aus der Taufe gehoben 

wurden.
Philipp Ossanna eröffne-

te den Reigen der Urauffüh-
rungen und wagte sich an 
ein rhythmisch-grooviges 
Crossover, während Michael 
A. Leitner mit einer farbigen
Ouvertüre erstmals ein Or-
chesterwerk in diesem Rah-
men vorstellte.

Die Südtiroler Komponistin 
Manuela Kerer faszinierte mit 
ihrem neuen, atmosphärisch 
bewegenden Orchesterwerk 
2026. Und zum Abschluss 
beeindruckte das Werk pua! 
des renommierten Südtiro-
ler Komponisten Eduard De-
metz durch viele Facetten.

„Das Kammerorches-
ter InnStrumenti zeigt ein-
drucksvoll seine besondere 
Qualität in der Interpretation 
zeitgenössischer Musik – ein 
mitreißendes Konzerterleb-

nis, zu dem ich allen Mitwir-
kenden herzlich gratuliere“, 
schwärmte Melanie Wiener 
von der Kulturabteilung des 
Landes. Ebenso angetan zeig-

te sich Hypo-Bank-Vorstand 
Johannes Haid: „Es war eine 
Freude, wieder einmal bei 
einem InnStrumenti-Kon-
zert sein zu können, und es 

ist immer ein Genuss, dem 
probierfreudigen Orchester, 
diesmal mit vier Urauffüh-
rungen, zuhören zu dürfen.“

Und Birgit Neu (Stadt IBK) 

erklärte: „Es war ein ausge-
sprochen spannendes und 
abwechslungsreiches Kon-
zert – ein Abend, an dem es 
viel Neues zu entdecken gab.“

Kammerorchester InnStrumenti und Komponist:innen unserer Zeit mit begeisternden Uraufführungen im Innsbrucker Haus der Musik.

Beeindruckt von der Qualität der Interpretation

Genossen das Konzert: Hypo-Tirol-Bank-Vorstand Hannes Haid und Mela-
nie Wiener (Kulturabteilung Land Tirol) mit Komponist Eduard Demetz (r.).

Freuten sich, vor vollem Saal spielen zu dürfen: Dirigent Gerhard Sammer 
mit Komponistin Manuela Kerer und Konzertmeisterin Valerie Gahl (r.).

Solist Hozan Temburwan (Baglama) mit Brigit Neu (Stadt Inns-
bruck) und Komponist Philipp Ossanna (r.) im Haus der Musik.

Komponist Michael A. Leitner mit Musiker 
Klaus Telfser (r.).� Fotos: W. Lackner

Auf jeden Fall leicht zu merken: Der 22.2.2022 ist ein gefragtes Hochzeitsdatum.� Foto: APA

London – Der Buckingham-
Palast hatte am Sonntag mit-
geteilt, dass Königin Elizabeth 
II. an Covid-19 erkrankt ist 
und an milden Symptomen 
leidet. Trotzdem will die Mo-
narchin weiter leichte Arbeit 
verrichten. Dazu dürfte z. B.
das Lesen von Regierungsdo-
kumenten gehören.

Das Thema bestimmte
gestern natürlich auch die 
Schlagzeilen der Zeitungen in 
Großbritannien. Viele lobten 
die Entscheidung der Köni-
gin, trotz Infektion weiter ih-
ren Pflichten nachzugehen.

„Queen keeps calm and car-
ries on“, titelte beispielsweise 
die Metro.

Die Queen ist Palastkreisen 
zufolge mehrfach geimpft. 
Britische Medien spekulierten 
jedoch, sie werde angesichts 
ihres hohen Alters mit antivi-
ralen Medikamenten behan-
delt, um die Wahrscheinlich-
keit eines schweren Verlaufs 
zu verringern.

Politiker und Würdenträger
auf der ganzen Welt brachten 
indessen ihre Genesungswün-
sche zum Ausdruck, darunter 
auch der britische Premier-
minister Boris Johnson. In-
diens Regierungschef Naren-
dra Modi und der Erzbischof 
von Canterbury, Justin Wel-
by, kündigten an, für die bri-
tische Königin zu beten. „Un-
sere Gedanken und Gebete 
sind bei Ihnen“, ließ auch 
der israelische Premier Naf-
tali Bennett auf Twitter wis-
sen. Kanadas Regierungschef 
Justin Trudeau wünschte im
Namen von „Millionen von 
Kanadiern“ eine schnelle und 
vollständige Genesung. (APA)

Die Queen 
arbeitet im 

„Home-Office“
Trotz des positiven Corona-Tests lässt 
Elizabeth II. das Arbeiten nicht sein und 

erledigt „Papierkram“. Genesungswünsche 
und Twitternachrichten sind auch dabei.

Queen Elizabeth arbeitet trotz Coro-
na-Infektion weiter.� Foto: imago

Chrissy Teigen möchte nach einer 
Fehlgeburt durch künstliche Befruch-
tung schwanger werden. Das US-Mo-
del gab zu, dass die Spritzen, die mit 
IVF einhergehen, bei ihr einen Bläh-
bauch verursachen. Sie bat ihre Fans, 
nicht mehr danach zu fragen, ob sie 
schwanger sei, denn „es ist schwer, 
das zu hören, weil ich das Gegenteil 
von schwanger bin“.� Foto: imago

Teigen setzt auf 
IVF-Behandlung

Hamburg – Tourabsagen gab 
es Corona-bedingt in den letz-
ten Monaten zuhauf. Doch 
kaum ein Künstler überbrach-
te die schlechte Botschaft so
charmant wie Otto Waalkes. 
In einem Instagram-Video 
trällerte der Komiker: „Bei
Regen und Schnee geh’ ich 
gern auf Tournee. Aber dieses 
Jahr geht’s leider nicht.“ Auch 
die Show in Innsbruck am 18. 
Mai findet nicht statt. Die Ti-
ckets können zurückgegeben
werden. Doch laut Otto ist
„die Zeit bald reif, dann gibt’s 
Otto wieder live“. (APA)

Otto kommt 
nicht nach Tirol

Innsbruck – 22.2.2022, noch 
synchroner kann ein Hoch-
zeitsdatum nicht sein. Und 
es ist leicht zu merken! Auch 
heute werden sich wieder vie-
le Tiroler das Jawort geben. 
Doch auch abseits des heu-
tigen Schnapszahlen-Tages 
kommt man an der Zahl zwei
kaum vorbei.

Mathematisch: Zwei ist die
kleinste der Primzahlen, kann 
also nur durch eins und sich
selbst geteilt werden. Außer
ihr gibt es keine andere ge-
rade Primzahl. Sie ist zudem 
die einzige, auf die direkt eine 
weitere (die Drei) folgt.

Zweisam: Zwei, die sich lie-
ben. Zwei, die als Paar durchs 
Leben gehen wollen. Wenn 
diese Zweisamkeit vor einem 
Standesbeamten offiziell zur 

Ehe wird, ist das ein denk-
würdiger Tag. Gut, wenn das 
Datum auch nach Jahrzehn-
ten noch in Erinnerung bleibt.

Mythisch: In den Schöp-
fungserzählungen vieler Völ-
ker finden sich zwei, die als
Menschen oder Götter am 
Anfang aller Dinge stehen. Ob 
nun Adam und Eva aus der jü-
disch-christlichen Bibel, das 
japanische Götterpaar Izana-
gi und Izanami oder Mutter 
Erde und Vater Himmel, wie 
amerikanische Ureinwohner 
oder neuseeländische Mao-
ri sie verstehen – es braucht 
eben oft zwei, um die Sache 
voranzubringen.

Zwieträchtig: Nicht immer
ziehen zwei an einem Strang. 
Streit und Hader unter Brü-
dern – in Literatur und My-

thologie ist dieses Motiv weit
verbreitet. Neid und Miss-
gunst lassen im Alten Testa-
ment der Bibel Kain seinen 
Bruder Abel töten. Auch die 
mythischen Gründerväter der 
Stadt Rom fanden keinen ge-
meinsamen Weg: Remus wird 
von seinem Zwillingsbruder 
Romulus erschlagen.

Rückwärts: „22.02.2022“ –
das liest sich von vorn wie von 
hinten genau gleich. Kenner 
sprechen von einem kalenda-
rischen Palindrom. Wenn man 
das in Europa übliche Format
„TT.MM.JJJJ“ zugrunde legt, 
gibt es im 21. Jahrhundert 29
dieser Palindromtage – der 
letzte war am 12.02.2021. Auf 
den nächsten muss man län-
ger warten: Erst am 03.02.2030 
ist es wieder so weit. (APA)

Noch mehr Zweier  
sind nicht möglich
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